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volksseelenpflege.
Von Prof . Dr . W. Hellvach in Karlsrnhe .

I .») Volkshochschule .
Wenn ein Organismus von schwerer Krankheitl>c imgesucht wird , so sehen die Nächsten, Sie ihn

besorgt umgeben , meist nur die Gefahr , das Aeng-
stende und Bedrohliche : der kundige Arzt aber
spürt in den Nöten der heftigsten KrisiS mit ge -
schütterem Blick oft schon die ringenden Kräfteöer heilenden Selbsthilfe weben und ivalten .
Auch unfer Boll ist in gefährliche Krankheit ver -
strickt,' und noch scheint i>hr Ende nicht absehbar ,
Noch treßbt d-ie giftige Furunkulose an immer
Neuen Stellen des nationalen und sozialen Kör -
Vers ein neues lebenbedrohendes Geschwür her -
« or . nachdem ein früheres kaum bezwungen ist.Die Verwüstung nnd Zersetzung der moralischen
Begriffe bis zum schlichtesten Anstand herunter ist
vermutlich noch nicht auf ihren Höhepunkt ge -
langt ? noch immer dehnt sich vor uns abschüssige
Bahn des sittlichen Niedergangs ; kaum daß eine
soziale Schicht in die Rekonvalescenz tritt , packen
öie Schüttelfröste der Infektion eine neue . Und
doch dürfen auch die heilsamen , Hoffnung gewäh-
senden Kräfte uns nicht entgehen , die sich
>Mmer bestimmter emporwirken . Es treten dochviele Zeichen von Besinnung , Einkehr , Samm -
Hing auf ; neben den skrupellos Erraffenden und
°en hilflos Jammernden wächst deutlich die Zahl
«erer . die den Blick und das Streben vom trost -
losen Alltag abwenden und in die Ewigkeit rich -
>en , die wieder ernste nnd grobe Rätselsragen im
Dasein ahnen und sich ihnen zu nähern versuchen.
5lle religiösen , mystischen , metaphysischen, philo -
wphischen , jenseits von Alltag und Nutzen sich
bewegenden Strömungen haben immer wachsen-
»cn Zulauf zu verzeichnen . Gewiß , nicht bloß
»ie wertvollen : geuu ? 'Leute laufen auch hinter
Schwindel nnd Geschäftsmystik her . Aber doch
b̂en auch die wertvollen ! Dafür legt bereites

Zeugnis gerade das Volkshochschulwesen ab,' ge-
^»de auch seine Entwicklung in unserer Stadt .
. Als wir hier vor zwei Kahren die Volkshoch-
Kulkurse ins Leben riefen , war unter den ersten
Trägern des Versuches keine geringe Zahl sol-
Ker, die den Schwerpunkt Her Bemühungen ins
Aktuell« und Nützliche gelegt wissen wollten . Sie
'agien : dem deutschen Volke gerade fehlt nichts
J» sehr wie fite Kenntnis der weiten und harten
Wirklichkeit, der wirtschaftlichen , völkischen, tech-
Aschen , politischen : es ist gerade darum auch so
sichtbar zusammengebrochen , weil es die meisten
!«alen Kräfte und Mächte in der Welt so ganz"Usch eingeschätzt hat . Hier muh eine neue Volks -
Ziehung anpacken und den Schaden gutmachenb-lsen .
. Ich bin persönlich von Ansang an als Be -
Deisler und Bekämpfer dieser Theorie ausge -
^eten , aber ich habe es für richtig gehalten , dahJan die Probe mache . Gut , man belehre das
Mk über die großen Realitäten , füHre es in
^ Nische Kenntnis , Wirtschastskunfie , fremde Erd -
?ile und Nationalcharaktere , in Staatsverfaf -

und Gesundheitspflege ein — es wird sich
f 'flert , wie groß sein Hunger nach dieser Kost ist,
;1f was für Boden solcher Unterricht fällt . Nur^türlich . zum Vergleich biete man ihm auch die
Aigen , geistigen Werte dar , die jenseits solcher
Nützlichkeiten leben und herrschen.
Ter Versuch ist vollkommen objektiv unter -

>°Mmen worden . Ausgezeichnete Lehrkräfte wur -
gewonnen : sie setzten ihr Bestes ein . Von

Mang an aber wurden zwei Tatsachen sichtbar,in allen , immer neuen Kursen Wiederkehr-
J" . unfi immer verstärkter , immer betonter , im-

unausweichlicher sich aufdrängten : das so-
i^ listische Volk (hier wie anderswärts ) kam über -
^?Upt nur ganz spärlich, in gar keinem Verhält -

zu feiner wirklichen Masse, obwohl Führer
Jp Vertrauensmänner von ihm in unserer Be -
?b»ung unverdrossen mitwirkten und die Wer -

unter den ihrigen eifrig in die .Hand nah -
und was kam — eine von Kurs zu Kurs

Msende Teilnehmerzahl , größtenteils Ange -
^ k>ge des kleinen und mittleren „Mittelstandes "
. was kam, sage ich , strömte immer einseitiger3 den „nützlichen" unfi „aktuellen " Vorlesungen
u ;

' den rein ideellen , philosophischen, geistes -
Jlfenschriftlichen, abstrakten zu . Diese Umgrup -
-̂ rung vollzog sich mit einer Bestimmtheit und
ĵ ögiebigkeit, daß fiie Leitung der Volkshoch-.
l/^ lkursc in der letzten Zeit mit einiger Ver -
Unheil und Beschämung den Herrren gegen-
Island , die Zeit und Mühe , Können und Be-
Gerung für die Darstellung hochwichtiger
Mesproblcme einsetzten und fioch nur ganz be-^ 'fienc , stets sinkende Ziffern von Teilnehmern

sich fanden . Aus Kursen aber wie deneni«
C ' Philosophie ging der massenhaft unterstützte
äw?i ane Wunsch hervor , diese Lehrgänge fort -

^ven und weiter auszubauen !
iu ! Un sollen die Volkshochschulen gewiß nichteinem Masseninstinkt blind nachlaufen ,y ? -« fle sollen Stätten geistiger Führung fürs
Itq

* lein. Aber das Wesen aller Führung be-
»Li, auch darin , das tiefe Bedürfnis der
WJ ? * zu erkennen und ihm eine Erfüllung zu
i?. Wer wollte verkennen , daß es sich bei
^ i,.. Anwendung des deutschen Volkes zu den1'Sfn, geheimnisvollen und ewigen Dingen ,
^ Betrachtungen über Theater . Galerie . Fachschule," und Sport . Kirch« unH Partei sollen folgen .

die überall geradezu st ü r m i s ch sichtbar wird ,
um ein solches tiefes Bedürfnis handelt ? Ja ,
man wirf » annehmen dürfen , daß in diesem Be-
dürsnis das deutsche Volk , ein Menschenalter
lang in Aeußerlichkeit , Genußleben und Gewinn -
streben , in praktischen Materialismus und Uti-
lismus entgleist und verirrt , sich je tzt a u f si ch
selber und sein Bestes besinnt . Kann
doch sein Wiederaufstieg , wie schon früher nach
dem Dreißigjährigen Krieg und der napolev -
nischen Fremdherrschaft , nur aus innerer Wieder -
geburt kommen, nicht aus irgend einem wirt -

schaftlichen Wunder : unfi zeigt uns fioch als klas-
sifches Lehrbeispiel der gar nicht genug zu be-
trachtenfie Fall des tschechischen Volkes , wie eine
völlig verfallene Nation , die gleichsam schon aus
dem Buch der Geschichte gestrichen , deren Sprache
nahezu erloschen war , aus Dichtung , Geschichte
und Philosophie binnen zweier Menschenalter
Lebenskräfte empfangen kann , um dann als poli -
tischer Machtfaktor wieder die Weltbühne be -
treten zu können . Die deutsche Volkshochschule
würde sich selber auS der geistigen Führung des
fieutschen Volkes ausschalten , wollte sie dessen

Um Oberschlesieu.
polnische Truppenkonzentricrung cm der deutscheu

Grenze .
lEigener Drahtberichi .1

Berlin . Ig. Jan . Zu fiem Versuch fies „Jour¬
nal de Pologne "

, die polnischen Trup -
Penbewegungen an der fieutsch - pol -
nischen Grenze durch die Notwendigkeit der
Entlastung der Staatskasse unfi die Erholungs -
bedürftigkeit der in den Heimatgarnisonen zu
demobilisierenden Soldaten zu erklären , geben
fiie Abendblätter einen Ueberftlick über die in
den letzten droi Monaten von den Polen vor -
genommene Erhöhung der Grenztruppen , wonach
die Stärke der in den westlichen Grenzgebieten
Polens stehenden kampfbereiten Truppen
bereits die Zahl von IM 000 erreicht . Durch das
Hinzukommen weiterer Divisionen von der ober -
schlesischen Grenze unfi der Provinz Posen wird
fiie polnische Armee in jenen Gebieten demnächst
eine Kopfzahl von rund IM000 erlangen . Hand
in Hand damit geht die rastlose Arbeit der im
deutschen Oberschlefien tätigen geheimen pol¬
nischen Kampforganisationen . Was die a l l i -
ierten Truppen in Oberschlefien betrifft ,
so kommen rund 10 000 mit Polen sympathisie¬
rende Franzosen in Betracht , serner rund 3000
Italiener , die sich fast ausschließlich westlich der
Oder befinden unfi auf deren wirksames Ein -
greifen ernstlich nicht gerechnet werden kann .
Die Blätter heben ferner hervor , daß die Pose -
ner Zeitung „Prawda " darauf hinweist , daß
Polen sich am Vorabend möglicher Verwicklungen
im Westen , Süden und Osten befindet . Weiter
wird an fiie aufreizenden Reden polnischer Gene -
rale erinnert , wie sie kürzlich General Haller
bei der Ueberreichung eines Ehrensäbels hielt ,und an die Resolutionen großer Volksversamm -
hingen , wie sie jüngst in Krakau gefaßt wurden ,wo man sagte , man dürfe eine für Polen un -
günstige Entscheidung der oberschlesischen Frage
nicht ohne Taten hinnehmen . Gegenüber den
polnischen Nachrichten über die angeblich hohe
Zahl der fieutschen R e i chs w e h r t u pp e n
im Grenzgebiet hat fiie Interalliierte Kommis-
sion festgestellt, daß lediglich fiie nach fiem
Friefiensvertragzugebilligte Trup -
p e n z a h l vorhanden sei. Die deutsche Regie -
rung hat bei den Regierungen in London , Paris
und Rom auf den großen Ernst der durch die
militärischen Maßnahmen Polens geschaffenen
Lage hingewiesen und die polnische Regierung ,
erneut auf die Gefahren aufmerksam gemacht,
die sich aus der von ihr geschaffenen militärischen
Lage vielleicht gegen ihren Willen ergeben
könnten .
Englische Stimmen für ein deutsches Oberschlesien .

lEigener Drabtbericht .I
Amsterdam, 10 . Jan . Die Londoner Wochen -

schrist „New Statesman " tritt dafür ein , daß
Ob e r sch l e sien . von unparteiischem Stand -
punkt ans betrachtet , besser in deutschen
Händen bleibe , als in polnische übergehe . Die
Zeitschrift ist der Meinung , daß Deutschland
Oberschlesien viel dringender brauche als Polen ,
schon um die Verpflichtungen aus dem Friedens -
vertrag zu erfüllen . Oberschlesien als
Teil Deutschlands stehe wirtschaftlich
und kulturell auf viel höherer Stufe ,als dies der Fall wäre , wenn es einen Teil
Polens wäre . Mit Rücksicht auf die Zustände
in Polen sei fiie Zukunft eines polnischen Ober -
schlesiens wenig aussichtsreich . Die vom Reichs-
tag gewährte Autonomie werde auch die Mehr -
heit der schlesischen Polen befriedigen . Der
„Obferver " tritt ebenfalls nachdrücklich für ein
deutsches Oberschlesien ein .

Sie Senakswahlen in Frankreich .
Dos amtliche Ergebnis .

lEigener Drabtbericht .1
w . Paris . 10. Jan . Heber das Ergebnis der

gestrigen Senatswahlen wird folgende offizielle
Statistik herausgegeben : Es wurden gewählt :
3 Konservative , 13 Republikaner , 20 Linksrepu¬
blikaner , 42 Radikale und Sozialistisch -Radikale
und 11 Sozialistische Republikaner . Das Ergeb -
nis von zwei Wahlen in den Kolonien steht noch
aus . — Die Konservativen haben S Sitze ver -
loren , die Linksrepublikaner Haben 2 Sitze ge¬wonnen , die Republikaner haben ihren Besitz -
stand behauptet . Die Sozialistisch-Radikalen ver -
lieren 4 Sitze , die Sozialistischen Republikaner
gewinnen 7 Sitze . Der zur Wahl stehende Acker-
bauminister Ricarfi ist nicht gewählt worden .Unter den Gewählten befindet sich der Chesrefiak-
teur des „Matin "

. H c n r v fi e I u v e n a l. Wei-

ter berichtet HavaS noch , daß im ersten Wahlgang
unter anderen noch gewählt wurden die früheren
Ministerpräsidenten E o m b e s und D o u -
mergue und der frühere Minister Cherson .

Das Echo der Presse .
lE 'gerter DrahtberiM .1

Paris , 10. Jan . Zu den Senatswahlen sagtder „Figaro "
, in politischen Kreisen habe man

erklärt , daß die Senatswahlen zeigen werden ,
daß das Volk genug habe vom nationalen Block
und das Vertrauen den Radikalen zuwenden
werde . Das sei nicht der Fall . Die Radikalen
hätten einige Sitze verloren , und es sei klar ,daß die WSlzler einer gemäßigten Politik zu¬
neigten .

Die „Humanit 6" meint , fiie politische Lage
werde nach den Senatswahlen so sein , wie sie
vorher gewesen sei .

Das „Echo de Paris " erklärt , daß das Er -
gebnis des gestrigen Tages klar beweise , daß der
Block der Linken , das heißt die Radikalen und
ihre sozialistischen Verbündeten , eine große
Niederlage erlitten hätten . Die Mehrheitdes Senats gehe ans den Wahlen befestigt nnd
gestärkt k>ervor .

Sie Brüsseler Konferenz.
Bergmann holt sich in Berlin Znsornmncmen.

( Eigener Drahtbertcht .I
Berlin , 10. Jan . Staatssekretär Be r g -

m a n n . der früher der deutschen Abordnung auf
fier Brüsseler Konferenz zugehörte , ist Heute aus
Paris hier eingetroffen , um persönlich mit den
beteiligten Reichsressorts über die weitere
Haltung der deutschen Delegation anf der
Brüsseler Konferenz über fiie Repara -
tionsfrage Rücksprache zu nehmen .

Deutschland soll bezahlen.
lEigener Drahtbericht ) .

e . Brüssel , 10. Jan . Die „Natton Belge "
schreibt, daß jetzt auch Holland den Alliierten
seine Rechnung eingereicht habe , die sich auf 250
Millionen Franken beläuft , welche Holland f ü r
die Jnternierung der belgischen Sol -
da t e n ausgegeben hat . Die Schweiz hat diese
Jnternierungskosten schon früher eingesor -
dert . Die Alliierten sind übereingekommen ,diese Rechnungen alle auf Deutsch -
lands Kriegsschuld zu schreiben und
von diesem Lande wieder einzutreiben .

Abnrteilnng sogenannter Kriegsverbrecher.
lEigener Drahtbericht .l

w . Leipzig . 10. Aan . Der zweite Strafsenatdes Reichsgerichtes , der mit der Aburteilung der
sogenannten Kriegsverbrecher betraut ist , be-
schäftigte sich heute mit dev ersten Fällen dieserArt , und zwar handelte es sich nicht um auf der
Ausliefernngsliste stehende Personen , sondern
um Deutsche , deren Straftaten zur Kenntnis
fies Reichsgerichtes gelangten und von diesem
nach dem Gesetz vom 5 . Dezember 1919 zu erledi¬
gen sind .

Angeklagt waren der Zimmermann Dietrich
L o t t m a n n aus der Gegend von Emden , der
Schlosser Karl Nigel aus Berlin und der
Schiffer Karl Sanger hauser aus Marien -
werder bei Potsdam . Die Angeklagten waren
im Oktober 1918 als Pioniere in das belgische
Städtchen Edingen in der Nähe von Lille einge -
zogen . Am Abend fies 30 . Oktobers hatten sieeine Anzahl von Lokalen besucht und waren
schließlich gegen 12 Uhr gewaltsam in eine Wirt -
schaft eingedrungen , nachdem Lottmann den aus
seinem Schlafzimmer heruntergeholten Wirt mit
einem entsicherten Revolver und Nigel mit einem
Seitengewehr bedroht lMte , so daß er auf die
Straße flüchten mußte . Dann gingen die drei
Angeklagten nach dem ersten Stock , erbrachenund durchwühlten mehrere Behälter , stahlen einegroße Geldsumme und eine Anzahl Wertsachenund warfen Wäsche nnd Kleider im Zimmer um -
her . Durch einen Hauptmann und mehrere hin -
zugekommene deutsche Soldaten wurden die ?ln -
geklagten Lochmann und Nigel sofort nach der
Tat festgenommen .

Die Beweisaufnahme in der heutigen Sitznng
ergab den oben wiedergegebenen Sachverhalt .

Das Gericht erkannte alle Angeklagten der
Plünderung nach 88 129 und 133 des Mili -
tär -Straf - Gesetz - Buches für schuldig nnd ver -
urteilte Lottmann zu 5, Niegel zu 4 Iah -
ren Zuchthaus und S a n g e r h a u s e r zu
2 Jahren Gefängnis : gegen Lottmann und
Nigel wurde außerdem noch auf E h r v e r lu st
sür die

^ Dauer von 10 Jahren erkannt .

tiesinnerlichen Drang zu den Quellen der Er -
kenntnis der höchsten und letzten Dinge hinignorieren .

So werden , ohne daß fiie Angelegenheiten der
praktisch angewandten Wissenschaft und der bren -nenden Gegenwart unter den Tisch fallen sollen— daran denkt niemand — , Probleme fier Welt -unfi Lebensanschauung , von Weisheit , Glaube ,Sitte , höchste unfi jenseitige Dinge ausgievigerund liebevoller gepflegt werden müssen, als eS
anfangs geschah . Die Volkshochschule hat hiergeradezu eine Sendung zu erfüllen . Sie kannnicht Predigtanstalt , Ersatz einer Kirche, Sekteoder dergl . sein wollen . Niemals . Aber sie kann
helfen , den Drang zum Übersinnlichen vor
schwindelhasten Verführungen und vor hyste¬rischen ofier abergläubischen Verirrungeu zu
bewahrep . Sie kann aus die großen Rätsel -
fragen , welche die Menschen nun wieder zu in-
nerst zu bewegen anfangen , keine dogmatischeAntwort geben wollen . Sondern f i e soll ihreJünger zum klaren Durchdenken dieser Fragenanleiten : sie soll ihnen zeigen , wo die ewigeSchranke von Wissen und Ergründen überhauptund der Ansang des Glaubens liegt : sie kann
sie dazu erziehen , zwischen Ernst , Tiefsinn undWürde auf der einen und Gaukelei , Torheit und
Hnmbug auf der anderen Seite zu unterscheiden .Wenn z. V . unser jetziges Programm zum erstenMale auch zwei hochangesehenen Vertretern der
Theologie das Wort gibt , der katholischen nndder protestantischen , so wird man hoffentlich nicht
annehmen , wir wollten die Hörer nunmehr sooder so „christlich" machen. Aber von einem
gelehrten Diener der katholischen Kirche, also
noch immer einer der gewaltigsten Kultur -
mächte der Erde , selber zu hören , was die Kirche
sich anheischig macht, dein modernen Großstadt -
menschen zu sein - das kann stärkstes Bedürs -
nis auch eines Menschen sein, der dieser Kirche
durchaus fremd oder ablehnend gegenüberstehtund nur überhaupt die seelische Not des
Großstädters , seine innere Heimatlosigkeit , die
Sinnlosigkeiten seines gehetzten Daseins als ein
brennendes Volksproblem erfaßt hat , das irgend -
wie Lösung heischt . Stellt der evangelische Theo -
löge in den Mittelpunkt seiner Vortragsreihedie Frage : Hat Jesus gelebt ? , so wird es viel -
leicht nicht auszuschließen sein, daß auch Man -
cher hineingeht , den zunächst nur die Neugierdetreibt . Aber diese Frage ist für keinen gleich¬gültig , öer sich irgendwie , ablehnend oder sichhingebend mtt dem Christentum auseinander -
setzen will , und vielleicht wird selbst der anfangsbloß Neugierige in ein innerlicheres Verhältnis
zu diesen großen Dingen hineingezogen laus
Neugierde ist schon oft Wißbegierde , aus Wiß -
begierde Erkenntnissehnsucht geworden ) : welch
hohe Bedeutung aber Hat überhaupt die klare und
würdige Beschäftigung mit dem Urchristentum ,dem Glauben fier ersten Gemeinden und seinem
Wachsen zur Weltreligion — in einer Zeit , inder wir Deutschen , auch wir in Karlsruhe hier ,voll erschütterter Dankbarkeit vor jener „Sekte "
der Quäker stehen, die heute noch und heutewieder ichreu Ansporn zu weltumspannendemLiebeswerk gerade aus jener urchristlichen Ge¬
danken - und Gesinnungswelt zieht ? SpätereKurse werden die Fragen der jüdischen Welt -
anschgunng , der volkskirchlichen Bewegung , der
amerikanischen und russischen Sektenwelt , end-
lich der großen alten asiatischen Religionen aus-
nehmen : gerade im Zusammenhang der letzt -
genannten wird aus die Erscheinung einer hohen
Lebensausfassung ' und eines reinen Wandels
ohne Gott und Jenseits — die atheistische Ethik
— zu ihrem Darstellungsrecht kommen . Und die
Lehrpersonalfrage wird es uns hoffentlich er -
laubcn , die Philosophie , die denkende GeschichtS -
betrachtung , die reine Naturforschung und die
Einführung in künstlerisches Erleben als ebenso
ständige Bestandteile der VolkShochschulpro-
gramme aufrecht zu erhalten .

Ich möchte annehmen , daß gerade damit auch
der soziale Kreis der Teilnehmer sich erweitern
und verbreitern werde . Denn un »erkennbar
erfaßt der Durst nach den ewigen Dingen , die
über dem Alltag stehen , immer größere Mas -
sen, auch in fier gewerblichen Arbeiterschaft , deren
größte Teile seit zwei Menschenaltern materia -
listisch gedacht habe« . Ich habe die Tatsache , daß
diese Schicht den Volkshochschulveraustaltungcn
so zögernd und meidend gegenüber steht , nie so
tragisch nehmen können , wie mancher meiner Mit -
arbeiter . Ich bekenne , daß ich den Standpunkt
vertrete : wer nicht zu uns kommt , schadet nicht
uns , sondern sich. Ucberdies aber sind es bei kci -
ner Bewegung die schlechtesten , die spät den Au?
schluß finden . Die geistige Wiedergeburt Deutsch-
lands ist im Gange — daran brauchen wir uns
durch keine Trostlosigkeit und Gemeinheit der
Zeit irremachen zu lassen. Die Arbeiterschaft ,in deren Hände so viel Volksschicksal gelegt ist .kann sich ihr nicht entziehen wollen , das ist un -denkbar . Sie wird wie von selbst in die Säleder Volkshochschule strömen , wenn diese eineStätte der Wiedergeburt zu werden vermag .Und sollte wider alles Ermessen diese Erwar -
tung wirklich trügen — so braucht die Volks -
Hochschule eS nicht der Mühe unwert zu finden ,für jene besitzarme , aber goisteshungrige Mittel -
schicht in Stadt und Land zu wirken , aus der ,wie die wissenschaftliche Statistik uns lehrt , seit
Anbeginn menschlicher Kulturentw ! cklun .g mehxals Dreiviertel aller geistigen Schöpferkräfte ge-
kommen sind .



Nr. 10 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den Ii . Januar 1921 Erltes Äitatt

Außenpolitische Umschau.
Der Korrespondent der „Associated Preß " in Paris

meldet , ein Beamter des sranzösischen Kohlcnbnrcans
Habe ihm erklärt , datz Frankreich zurzeit in Kohlen
schwimme . Es seien etwa 12 bis 15 Millionen Tonnen
Kohle in Reserve . Frankreich habe ge,Weiselt . ob Deutsch-
land das » ohleniibcreinkommen von Span ausführen
werde und habe sich großer Mengen Kohlen aus England
und Amerika versichert. Die Eisenbahnen seien voll mit
Kohle und die Ankäuse hätten beinahe aufgehört ! in
Amerika würden nur no » einige Ankäufe zu 14 bis 15
Dollar die Tonne gemacht. Die englisckieii Kohlenpreise
seien auf 7V Shilling die Tonne gesunken, während die
französische Regierung eine Preisherabsetzung von 10
bis 75 Francs die Tonne angekündigt hat . Es sei daher
die Möglichkeit ins Auge zu sassen, datz Frankreich sich
mit einer geringeren Kohlenliesernng durch Teutschland
einverstanden erklären könne.

Der englische General Maurice , der sich gegen -
wärtig i » Deutschland aufhält , um die E n t w n f f »
nungssrage zu studieren , schreibt in den „Daily
News ", es sei kaum zweifelhaft , datz die deutsche Regie -
rung sich Vehrlich bemühe , die Entwaffnung durchzufüh¬
ren Frankreich fei zum gute « Teil im Recht , wenn es
bk Auslöschig der Einwohnerwehren verlange . Die ein -
zige Differenz zwischen der srainösischen und der eng-
tischen Anffafsung liege in der Wahl der zweckmätzigsteu
Mittel . Die Franzosen hätten lange Zeit gewünscht , das
Rnbrgebiet zu besetzen, wo die Shinpaihien durchweg
nach links gingen . Dies würde eine Strasmatznahme
gegen die Regierung und die Linksparteien sein . Das
richtige Versahren sei , die Stellung der gegenwärtigen
deutschen Regierung zu stärken. Wenn das deutsche Volk
überzeugt werden könne , datz die Wiederherstellung der
Industrie und die Bekämpfung der Teuerung von der
genauen Erfüllung der Militärbestimmungen des Ver¬
sa iller Vertrages abhängen , so werde es die Mittel sin-
den , die geeignet seien , diese Bedingungen dnrchzusühreu .
Wenn andererseits die Engländer und Franzosen durch
ihr Vorgehen die Lebensbedingungen in Deutschland er-
schwerten , fo würden sie direkt in die Karte der Real -
tionäre spielen .

Wie Havas aus London meldet , ist laut amtlicher Mit -
teiluug Lord Reading zum Vizekönig von Indien er¬
nannt worden .

Der „ Manchester Guardian " bezweiselt , datz die Ver¬
handlungen der S i n n s e i n e r mit der britischen Re¬
gierung schon sehr bald zu einem Resultat sübren wer -
den . Das Blatt schreibt, datz nach Mitteilungen eines
Dubliner Korrespondenten die englische Presse nur die
Stimmung beeinflussen wolle , um de Valera umzustim -
meu . Dagegen schreibt „FrcemanS Journal ", datz die er-
wartete Rede de Valeras , die er an daS irische Volk rich¬
ten wolle , wenig Hoffnungen sür jene Iren enthalte , die
schon bereit sind , mit Lloyd George zu einer Verstän -
dignng zu gelange » . Jede Friedensbewegung müsse ans
der BastS der Anerkennung Irlands als unabhängigen
Staat ausgebaut sein , de Valera wkde erklären , datz
er keine Schriite tun werde , wenn n -rtH die englischen
Vorschläge die Alierkennung Irlands als unabhängigen
Staat enthalten . Solche Vorschläge aber werde er
jederzeit prüfen und sei bereit , aus dieser Basis zu ver -
bandeln .

Aus Madrid wird der „TimeS " gemeldet , datz jetzt
wieder 7000 Arbeiter der spanischen Rio Tinto Kup-
ferbergwerke die Arbeit wieder ausgenommen haben ,
so datz der seit einem Jahre dauernde Streik als beendet
angesehen werden kann.

Der Verband der belgischen Möbel - und Holzindu -
striellen ersuchte in einer Tagesordnung die Regierung
um Einleitung diplomatischer Schritte , um zu einer Ver -
ständigung mit Frankreich zu kommen , damit die Jnter -
essen der belgischen Industrie gewahrt bleiben , die ge-
geuwärtig in grötzter Gesahr seien .

Me Rheinflotte.
Paris . 10 . Jan . Nach einer Havas -Meldung

wird zu dem von der „Associated Preß " verbrei -
Kien Schiedsspruch des Amerikaners Hynes
über die Ablieferung eines großen Teils der
Rheinslotte noch mitgeteilt : Die Verteilung der
deutschen Rheinschiffahrtsflottille zwischen Frank -
reich und Deutschland bildet keinen Bestandteil der
Bestimmungen des Friedensvertrags über die
Reparationen und darf nicht mit dem Deik der
Schiffahrtsslottillen verwechselt werden , Her an
die Allinerten als Ersatz für den während des
Krieges verlorenen Flußschiffahrtsraum gelie -
fert merden muH. Hynes fordert , daß Deutsch¬

land Frankreich ein Aufsichtsrecht über
die Aktien gewisser R h ei n s chi f faH r ts -
Gesellschaften gewährt .

Gesetzentwurf über die Liquidation deutscher Güter
in Belgien.

(Eigener Drahtbericht .1

w . Brüssel , 10. Jan . Der Ministerrat
stimmte in seiner ' heutigen Sitzung einem vom
Wirtschaftsminister Vyvere ausgearbeiteten
Gesetzentwurf zu , der die Liquidation der in
Belgien beschlagnahmten -deutscher Güter oor -
sieht .

Die ZNMärdienslzeitin Belgien .
( Eigener Drahtbericht .)

e . Brüssel , 10. Jan . Die Sozialisten wol-
len eine scharfe Agitation für die sechsmonatliche
Dienstzeit führen . Sic haben den Kammerpräsi -
deuten ersucht, den Gesetzentwurf so bald wie
möglich zur Verhandlung zu bringen .

Der Vertrag von Rapallo .
<Elgener Drahtbericht .)

w. Rom , 10. Jan . Der Minister des
Aeußern hatte eine längere Besprechung mit
dem K riegs mi niste r über die rasche Durch -
führung des Vertrages von Rapallo . Die Rati -
fikaiionsurkunde liegt schon bereit : es wurde die
Räumung von Fiume und die Wieder -
Herstellung der Selbständigkeit von
Fiume abgewartet .

Gespanntes Verhältnis zwischen Voycheivisten
und Räteregierung.
«Eigener DraHtbericht .)

Kopenhagen, 10. Jan . Gerlings ke Tidende"
meldet aus H e l s i n g f o r s , die rote Regierung
habe eine in Moskau eingetroffene Abordnung
von Matrosen aus Kronstadt verhaftet ,
die der Regierung über die Regelung der Pro -
viantzuführung für die Kasernen in Kronstadt
und die Flotte berichten wollte . Zwischen den
Bolschewiste « in Kronstadt und der Räte -
regierung in Moskau scheine ein sehr ge -
i p a n n t e s Verhältnis zu bestehen.

Deutsches Reich .
Gewerkschafisbund und Sozialisierung.

Am Sonntag vormittaz fand in Duisburg eine
von mehrere« hundert Vertrauensleuten des rhernisch-
westfälischen 3>itdu,stri «©eM« ä besuchte Versammlung
des Deutschen GemerkschaftSbundes statt , die sich mit der
Frag « der Soziali sierung des Kohlend er g -
b a u s beschäftigte. Berichterstatter war Reichstagsabge -
ordnoter I m b u s ch, Vorsitzender des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter . Er sprach sich gegen eine
Verstaatlichung des BervbameS. wie sie mit dem Worte
»Vollsvsialisierung " geineint sei , aus . Die aame Wirt -
schaft müsse vielmehr itt möglichst vollkommener Weise
der Volksgesamlheit dienstbar gemacht werden . Fol -
gewde L e i t v n n k t e lourÄen als im gegenwävtigen
Zeitpunkt erreichbar aufgestellt :

Die im Boden vorhandenen Schätze au Kohlen wer -
den in den Besitz der Bo-lksgesamtheit übergeführt . Die
Ausbeutung wird deu bisherigen Besitzern weiter über -
lassen , von denen ein« dem Wert der Lagerstätten an¬
gepaßte Abgäbe erhoben wird . Die im Bergbau be -
schäftigten Personen sind am der Produktion zu inter -
essiereu. Unberechtigt hohe Gewinne im Bergbau Müs«
sen der Volksgesamtheit dienstbar gemacht werden .
Schaffung einer befridigetvden Stellung für die Berg -
Hau beschäftigten Arbeiter und Angestellten . Das Be-
triebsrätegesetz mutz sinngemäß durchgeführt und ver-
bessert werde» . Hin »u kommt eine Aenderung des Al -
tiewrechts. insbesondere die Einführung von Kleinaktien .

Bcrbandsporsttzen -dcr Wieber von Duisburg ver-
urteilte in scharfen Worten den willen Streik auf der
THysseuHütte in Hamborn , der zur Schließung dieser
Hütte geführt h«he. und wandte sich gegen die Bestie -
Hungen, den Streik auch auf weitere Betrieb « im rhei-
nifch - westfälischen Industriegebiet aus »udehu«n . Da»
durch würden nur Rot und Elend in Tausende von
Arbeiterfamilien hineingetragen und de » LinkSrwdikalen
Vorschub geleistet werden .

In einer einstimmig angenommenen Entschlietzung
wurden die vorstehenden Leitsätze Jmbufchs angenom¬
men.

Gegen die Streikhetze im Industriegebiet.
Gegen « ine unverantwortliche neue Streiwetze , die

insbesondere von der Kommunistischen Partei ausgeht ,
nehmen die GeschästSleitung des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbnndes , die Bergarbeitcrverbände und der
Metallarbeiterverband in einem Ausruf Stellung . Die
organisierten Arbeiter des RheinlandeS und Westfalens
sollen sich an keiner Aktion beteiligen , die nicht ausdrück-
lich als eine der freien Gewerkschaften bezeichnet ist .
Dieser Auslassung haben sich die Leitungen der Unabbän -
gigen Sozialdemokratischen Partei sür das Rheinland
und der Sozialdemokratiich «n Partei der Rheinland « an -
geschl»fsen.

Richtigstellung.
Gegenüber der Nachricht von einer ««geblichen Ver¬

stimmung der Eisen bahmerorganisationen über die Rede
des Reichsfinan »ininisters Dr . Wirth im finanzpoliti¬
schen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates wird von zu -
ständiger Stelle darauf lnngewiefen , daß der Reichs-
fiwanzminister zwar von 7 Milliarden Mark gesprochen
hat . aber nicht im Zusammenhang mit der Frage von
neuen Bcamtenfordermmgen . sondern gelegentlich des
gemäß der Tagesordnung des finanzpolitischen Aus -
fchusseö von ihm darzulegen de« Vergleiches des Etats
von 1320 . indem er ausführt « , taß der außer -
ordentliche Etat 1921 gegentiher dem Etat von
1920 bis jetzt «inen Mehrbedarf von insgesamt rund 7
Milliamden aufweift . Die Auffassung , als ob die Reichs-
sinamMiinifter mit den 7 Milliarden die Kosten für die
neuen Forderungen der Beamten gemeint und sich da-
mit in Gegenfatz zu der von Staatssekretär Schröder
gemannten Summ « , die übrigens auf 2,8 Milliarden
beziffert wurde , gefetzt habe , geht daher von einer völlig
unzutreffenden Voraussetzung ans .

Für das Sleuerjahr 1920
ist die Besteuerung der von der E i n k o m m e u st e u e r
nicht erfaßten EinkommenSteile gemäß §§ 30 und
31 des Landesstcucrgcsetzes vom 3v . März 1920 zulässig ,
wenn die Beschlüsse der Gemeinden den Finanzämtern
spätestens bis zum 31 . Januar 1921 mitgeteilt werden .

Pressewesen.
Zum Leiter der beim bayerischen Staatsministerium

des Aeußerti neu errichteten bayerischen Pressestelle ist ,
wie die Blätter der Bayerischen Voltspartei mitteilen ,
der Chesredaktenr der „München « Allgemeinen Rund¬
schau"

, Dr . Hans E i s e l e , der srüher in der Zen -
trumSpresse tätig und mehrere Jahre Vertreter der
„ Kölnischen VolkSzeitung " in Berlin und Wien war , in
Aussicht genommen worden .

Bürgerliche Mehrheit auf dem Hanauer Rathaus .
Am Sonntag fanden in Hanau die Stadtverord -

netenwahlen statt . Dabei wurden abgegeben : für die
Handwerkern st c 1908 Stimmen , die bürger¬
liche Gemeinschaft , zu der sich >die Deutsche De -
mokratische Partei , die Deutsche Volkspartei , die Deutsch-
Nationale Volkspartei und das Zentrum zusammengesnu -
den hatten , 8857 , sür die Sozialdemokratische
Partei 4229 und sür die K o m m u n i st i s ch e P a r -
tei 5888 . Gewählt sind : 4 Handwerker . 19 Bürgerliche
Gemeinschaft , 8 Sozialdemokraten und 11 Kommunisten .
Die bürgerlichen Parteien haben damit die Mehrheit er -
halten .

Die Bremer Volksabstimmung.
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung sei mitge -

teilt , daß am Sonntag in Bremen bei der Volksentschei -

dnng über die Frage , ob der Senat zurücktreten
solle , insgesamt 74 830 Stimmen mit „ Ja " und 1l>0 554
Stimmen mit „Nein " abgegeben wurden .

Ms öen Parteien .
Abg. Dr. Leser

spricht heute abend um 8 Uhr im Saale 3 der Brauerei
Schrempp über die Reform des badischen G e -
m e i u d e r e ch t s . Diese Frage beschäftigt den badi -
schen Staatsbürger bekanntlich schon seit langem . Der
Redner ist in der Lage , sie erschöpfend und in leicht ver -
ständlicher Weise zu erörtern .

Erzberger in Radolfzell.
In einer Zentrumsversammluug in Radolfzell sprach

' am Sonntag ReichSsinanzminister a . D . Erzberger
unter besonderer Betonung des unter seiner Mitwirkung
zustandegekommenen W a s f e u st i l l st a n d e s . Erz -
berger benutzte die Gelegenheit zu einer eingehenden

Rechtsertignng seines damaligen Verhaltens und sagte ,
es sei im Jahre 1917 versäumt worden , über die Wie -
derherstellung Belgiens ein offenes Wort zu sprechen.
Ludendorfs habe noch im Oktober 1918 die Bereitstellung
von 600 000 Mann innerhalb eines halben Jahres ge-
fordert , waS aber unmöglich gewesen sei . Niemand habe
gesagt , daß der Versailler Vertrag gerecht sei.
Aber doch sei die Unterzeichnung des Wassenstillstande «
uiid des Versailler Vertrages eine nationale Tat ge-
Wesen, weil dadurch das Ausciuandersallen des Reiches
verbütet wurde . Das deutsche Volk besitze auch jetzt noch
zahlreiche Freunde . Auch der heilige Stuhl sei von größ -
tem Wohlwollen sür Deutschlgnd erfüllt : fast alle Staa¬
ten unterhielten mit ihm diplomatische Beziehungen , was
für die Bedeutung der römischen Kurie spreche . Ohne
das Eintreten des heiligen Vaters hätte sich manche Er -
leichterung sür das deutsche Volk nicht erreichen lassen .
Und auch heute sei Rom jene Macht , die fortgesetzt , wenn
auch nicht augenfällig , aus die Unmöglichkeit des Frie -
dens von Versailles hinweise . Die Revision des Frie -
densvertrages sei keine parteipolitische Frage , sondern
eine Volkssrage im besten Sinne des Wortes .

Erzberger fordert , daß das Reichsgericht mit der Ab -
urteiluug der Kriegsverbrecher endlich beginne , um auch
aus diesem Gebiete den Willen Deutschlands zur Erfül -
lnng der Vcrtragsvcrpslichtnngen zu bekunden . Nur da -
durch, datz wir uns beniühen , deu Vertrag zu erfüllen ,
können wir aus Erleichterung Hessen. Wenn anderer -
feits die Alliierten kein genügendes Beweismaterial lie¬
ferten , so solle man dies vor aller Welt aussprechen .
Eine Besserung unserer wirtschaftlichen Lag - verspricht
sich Erzberger nach der Einführung der einjährigen Ar -
beitsdienstpslicht für alle jungen Männer . Ein Beamten -
streikrecht dürse es nicht geben . Aber die Regierung mutz
auch dafür sorgen , datz mit der Preissteigerung automa -
tisch die Gehälter erhöht werden . Einen sehr erheblichen
Teil des jetzigen Defizits könne die Landwirtschaft aus-
bringen durch intensive Produktion , allerdings unter der
Voraussetzung , datz eine Berbilligung der Düngemittel
eintritt . Parteipolitisch bezeichnete Redner den Weg
Stegerwalds nicht sür richtig . Er besürchtet, datz
viel Gutes zerstört , aber nichts Besseres an feine Stelle
geatzt werde .

Die Preußentagung der Deutschen Volkspartei
wurde am Samstag vormittag in Berlin durch ein«
Sitzung des preußischen Zenlralvorstandes der Partei ,
di« im Abgeordnetenhause stattfand , eingeleitet . Alm .
Dr . v . Richter erössnete di« Sitzung als erster stell -
vertretender Vorsitzender des Zentralvorftandes . Er
führte aus : Unsere Beratungen gelten der Vorberei »
tung der preußisch« » Landtagswahlen , d . b . der Vor -
bereit »«« für Wahl«» , di« nach unserer Auffassung
nicht mehr die Rolle spielen wie früher , doch keines -
i'.iegs an politischer Bedeutung für Preußen und das
Reich verloren haben . Selbst auf Grund der bevor-
siehenden preußischen Lamdtagswahlen wird eS mög-
lich sein , den Sieg , den die von uns vertretenen Grund¬
sätze bei den Reichstagswahlen erfochten haben , voll-
ständig in die Praxis umzusetzen und die Regierung
in Preußen und im Deutschen Reich homogen zu ge-
stalten . Wenn wir darauf hinwiesen , daß der bis -
her ige Gegensatz zwischen der Rvichsregiermng und der
preußischen Staatsregieruug unerträglich sei , so wurde
von den Sozialdemokraten im allgemeinen bestritten ,
daß ein ' »scher ŝ e^enlai , bestehe Jetzt after hat auch
der sozialdemokratische Ministerpräsident Braun einen
solchen Gegensatz selbst zugegeben. Es ist zweifellos
richtig , daß all« Länder an staatsrechtlicher Bedeutung
verloren haben , aber daraus folgt noch nicht , daß man
»in.« auch Preußen zerschlagen müsse , weil es sich amgeb -
lich überlebt habe .

" Illach der Rede Dr . v . Richters
sang die Versammlung das Lied : » Ich bin ein Preuße " .
Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden die Abgeord '
neten Dr . Leidig nnd a r n i ch gewählt .
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Lehrerversammlung.
Am Samstag nachmittag fand in P so r zhe i M

eine überaus stark besuchte Lehrerversammlung
der Grenzbezirke der württembergischen und
badischen Lehrervereine statt , in der einstimmig
eine Entschließung angenommen wurde , in der
bedauert wird , daß in dem vom Reichstag verab¬
schiedeten Sperrgesetz nicht die Wünsche der
Volksschullehrer berücksichtigt worden sind und
daß insbesondere nicht klar und deutlich zum
Ausdruck gebracht worden ist , welcher Gruppe
von Reichsbeamten die Volksschullehrer gleich zu
stellen sind. Die Versammlung erhob Einspruch
dagegen , dah in den Besolöungsordnungeu der

SaöWes Lanöestheater .
„ Cohn. -."

Daß man diese reizvolle Oper neueinstudiert
hat , ist zu begrüßen - Vornehmlich ist es die
Musik Leo Delibes , die den Hörer immer wieder
entzückt . Wie das Leuchten südlicher Gestirne
liegt es über ihr . Nicht gewöhnlicher Reichtum
au schönen, eindringlichen Melodien , die mit ge-
ringen Ausnahmen Banalitäten vermeiden , be-
gegnen uns in dieser Musik . Farbenprächtig ist
die Sprache des Orchesters , in dem zarte , ver -
haltene Töne mit hellen , strahlenden abwechseln.

Auf die Wiedergabe der Oper hatte man ficht-
lich viel Sorgfalt verwendet . Die Ausführung
hatte Geschlossenheit, Stimmungskraft . Alfred
L o r e n tz , mit der Musik der Franzosen bekannt -
lich aufs Beste vertraut , brachte alle Schönheiten
der Partitur mit dem ihm willig folgenden
O r ch e st e r ausgezeichnet zur Geltung . Den
Sängern sind in diesem Werk schwere, aber
auch dankbare Aufgaben gestellt . So birgt die
Partie der Lakms eine Fülle von wirkungs -
vollen Gesangsnummern , die indes nur von
reifen Sängerinnen restlos bewältigt werden kön-
nen . Zu diesen gehört Marie von Ernst , die
in der Rolle der Brahmanin sich selbst übertraf .
I ĥre meisterhafte Gesangstechnil , der perlende ,
eminent sichere Ziergesang offenbarte sich be -
sonders in der Legende ( der Glöckchen -Arie ) , die
auf offener Szene mit Beifall bedacht wurde .
Wie durch ihren Gesang , so ging auch durch das
Spiel Marie von Erusts tiefe Innerlichkeit . Ihr
ebenbürtig war Helmuth Neugebauer .
Frisch , temperamentvoll in der klug angelegten
Darstellung , im Gesang von großer Schönheit
des Tones und Ausdruckskraft des Vortrags .
Die leichte, strahlende Höhe des Sängers nnd
sein geschmackvoller Vortrag kamen der Partie
anfs Beste zu statten - Wuchtig , eindrucksvoll
verkörperte Max Büttner den Nikalantha .
K . Kama -nn zeigte als Friedrich wieder seine
schönen stimmlichen Mittel und zunehmende
Sicherheit im Spiel . Gut waren auch Erika
von Tyszka (Elle » ) , und Marie Mosel -
Tomschick lMistreß Bentson ) , ivährend Ga -
briele Bosetti als Rosa etwas farblos blieb .
$ hrat warmen , ausdrucksreichen Alt lieh Ger -
trud Leidiger der MMkka . Tonschön und stim¬

mungsvoll sang diese Künstlerin gemeinsam
mit Marie von Ernst das von zartem Duft er -
füllte Duett „Unter laub 'gem Dach"

, das , seiner
Schwierigkeiten wegen , bei den Sängttinnen
mit Recht gefürchtet ist und erfahrungsgemäß
auch meist versnngen wird , diesesmal sich aber
durch Reinheit der Stimmführung auszeichnete .
Auch Eugen Kalnbach lHadji ) ist mit Aner -
kennung zu nennen . Der Chor bewältigte
seine Ausgaben zufriedenstellend , ebenso das
Ballett . Farbenprächtige Bühnenbilder er -
freuten das Auge .

Das stark besetzte Haus war von der Vor --
stellnng begeistert und spendete den Darstellern
herzlichen Beifall . H. Wck.

*
Bad . Landestheater . Middeilumg der Intendanz : ■In

der Oper gÄangen heute »Die lustigen Weiber " und
am Donnerstag den 13 . »Figaros Hochzeit " zur Ausfsih-
rung . An beiden Vorstellungen ga-stiert der Baßbnffo
Hevr Franz Viehle : vom Landestheater in Schive-
ritt , auf Anstellung . Am Freitag den 14 . wird die mit
großem Erfollg ivieder aufgeiwmmene Oper : »Die ver -
kaufte Braut " wi«>de-rh»lt . Für Sonntag den IL . steht
Wagners „ Lohengrtn " auf dem Spielplan .

Theater unö Muflk .
Kirchliche Feier . Zu Beginn des neuen Iah -

res veranstaltete die Hiesige Ortsgruppe des
Deutsch - E v a n g . Frauenbundes eine
liturgische Feierstunde in der Schloß -
kirche und hat sich hierfür zwei als trefflich be-
kannte Künstler aus Heidelberg erbeten . Im
Mittelpunkt stand die Rede über „das Evan -
gelinm und die Frau "

, einen Gegenstand , den
der Redner , Pfarrer und Professor Dr . From -
m e l aus Heidelberg , « instiger Hofdiakonus und
Hofprediger dahier , in seiner meisterhaften Form
darstellte . Bot der -Schatz d >cr Vergangenheit ihm
reiche Bilder , so verband sich damit nicht minder
die Gegenwart , in der sich noch immer die Frau ,
sofern sie sich um Jesus und sein Wort schart,
eine Vertiefung und Bereicherung ihres Wesens ,
eine Hobung ihrer gesamten Stellung erfahren
darf . Der Künstler des Wortes , der Fromme !
auch an jenem Abend war , wurde ergänzt durch
den Künstler der Orgel , Hans Kirchner , der
sein zartes , inniges , sich in den liturgischen Rah -
men wohl einfügendes Spiel zwischen Bibelworte
und die Rede hineinstellte . I . S . Bach hatte

dabei die Führung , sein Sohn W. Friedemann
Bach fehlte auch Nicht. Dazu kam noch Fresco -
baldi , ein Italiener aus der Wende des 16. zum
17. Jahrhundert , der ein bedeutender Orgelbau -
meister auch — mit Froberger — die Fugen -
form festgelegt hat , also auch Hier ein Baumeister
von geschichtlicher Bedeutung war . Den evan -
gelischen liturgischen Grundsätzen entsprechend
wurde die Gemeinde gewissermaßen als Echo des
Ganzen herbeigezogen : es wurde ihr , die Ant -
wort auf das Gehörte darstellend , zwei Lieder -
strophen zugewiesen , ehe Bachs Toccata den Ab-
schluß des harmonisch und religions gleich wert -
vollen Abends bildete .

Florian G«yer im Zirkus . Unser Berliner
Schauspielresereut schreibt : Der lärmige Erfolg
bes AbendS konnte die Einsicht und Trauer der
treueston Freunde des „Florian Geyer ' nicht
dämpfen . Noch nie hat der Zirkus sich so fürch-
terlich am Geiste einer Dichtung versündigt !
Mochte an einem „Hamlet " mehr zu verderben
gewesen sein : schlimmer noch war der Abbruch
am Wesentlichen hier , wo der uudramatische , der
epische Fluß der Begebenheiten ganz auf das
erklärende Wort angewiesen ist . Die Worte
blieben zum größten Teil unverständlich . Das
Chronisten -Deutsch des Reformationszeitalters
bereitet in jedem Fall dem neuhochdeutschen Ge-
hör Schwierigkeiten , wie nun erst , wenn bloß
ein armer Bruchteil der Worte aufgefangen
werden kann ! Die Athener ließen nur die Chor -
gesäuge in der Orchcstra brausen , die Dialoge
wurden auf der Szene gesprochen , wo die Hin -
terwand dem Worte Widerhall gab . Die zur
fixen Idee gewordene Manege -Kunst der Schule
Reinhardt verschmäht kluge Einteilung sehr
zum Schaden der nicht einmal mit Sprachrohren
bewaffneten Schauspieler unö ihrer hilflosen
Zuhörer . Die weite Flucht des SA " "" ^ tzes —
nnd das war fast noch schlimmer — zerstörte das
Sinngemäße der vorgeschriebenen Dekorationen .
Bauernhütten nnd Schenken wurden zu unge -
heuerlichen Weitläufigkeiten mit symbolischen
Atrappen . Die ganze Atmosphäre des Engen
und Bedrückten , aus der heraus der Vauernauf -
stand gährt , ging rettungslos verloren . Zum
Uebersluß gefiel sich die expressionistische Manie
des anordnenden Regisseurs (Karlheinz
Martini auch noch in sonderbaren Trümpfen .
In mühevoller Arbeit hatte Karlheinz Martin
gewiß redlich seine Entwürfe durchgeführt . In¬

dessen — von einer Provinzaufführung des
„Florian Geyer " haftete ein weitaus reinlicherer
Gesamteiudruck in meinem Gedächtnis . Unbe -
schadet der Tatsache , daß einzelne Darsteller der
Zirkusausführung ans dem allgemeinen Mittel -
maß hoch ragten . Hermann Kienzl .

Kunjl und Wissenschaft.
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Mannheimer Sunslverein.
Die Weihnachtsauöstellung der Manuheimck

Künstler , die an übergroßer Unruhe und 1W'
ausgeglichenheit im einzelnen und ganzen litt -
hat nun einer ruhigeren Geschlossenheit in de »
einzelnen Darbietungen Platz gemacht. Vor
allem ist das Gesetze mit den Namen vcrmied .' N-
H . Christiansen - Wiesbaden hat seit seines
Auftreten in der Darmstadter Künstlcrkolon ^
eine technische Fortentwicklung gemacht, der nn1
mit Vorbehalten zugestimmt werden kann . ZnK<' - „
sei los ist das Farbige seines Werkes sehr st« *> Iii,
und eindrucksvoll . Um so zerfließender ist sei» ' it
Fvrmgc -bung geworden : farbige ^ leckwirku>»' tc
ohne formalen Gehalt . Daß sich dagegen ^ - 1
Werke von H. Franz - München oder gar d ''
noch unfertigen Stücke von F . B ach - Wertheil "
nicht halten können , zeigt eben doch die st «1'
kere künstlerische Kraft Christiansens .

Der anschließende Saal mit den Hochgebirge
landschasten R . C u r r y s - München ist dck^
ratio « Eindrücke voll , aber künstlerischer
kungen bar . Der Gesamteindruck dieser h '1!
geschmissenen Landschaften ist peinlich unö nidi '1
sagend. Die nur durch bizarre Verzerrung ^
Aufmerksamkeit erregenden Figurcnbilder 1,1
Pellons sind ganz verunglückte Kunsttastoc >,l
suche. — Zuletzt kommt mit ganz feinen u» . h
reinen Tönen ein gemaltes und graphisches
von Ilona Wit tri sch - Wien . DaS Märck^
„Die Spinne " und die fein geschauten und gel"1 rt .

Ss

»ti
°»s
h

1 -4

' 8r%

toten Landschaften , Wiesengründc aus den Al?^
' N ...

die Stadtansichten aus Wien unö Dalmat ' ' .
sind mit künstlerischer Feinheit und Freiheit ?
schaut und mit beseelter Vornehmheit nnd
kelt gestaltet . Dementsprechend sind auch «iL
sorgfältig und geistvoll behandelten farbigen UL C
schwarzweißen Radierungen lKakadu ,
kirche , Bot . Garten uss .>, sowie die feinsinnig ^ #
gebrauchsgraphischen Blätter sFestkarten ®>
Exlibris ) gehalten — Werke einer seinen Kj
leriiatur , —9l

fi,
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index Jrk Volksschullehrer nicht jene Einstufung
Wien haben , die ihrer Borbildung und der
Deutung ihres Berufes entspricht.

Aus der Tagespresse .
'5lt der Schristleitung des alten Heidelberger Zen -»« sblattes „Psälzer Bote " ist in letzter Zeit ein wie -
Holter Wechsel eingetreten . Nach Erkrankung des Re¬
kurs König , der die Zeitung lange Jahre hin -

leitete , besorgte aus kurze Zeit ein Herr M r a z e l' Redattionsgeschäste . Ihm folgte vor etlichen Mona -
Herr Arnold , und am Samstag kündigte das

an , daß Hcrr Heinrich H ö s l e r die verantwort -" Leitung des Blattes übernehme .
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Ettlingen , 10. Jan . Die Verhandlungen
des Verkaufs des alten Schlos -

^ mit der Kongregation der Niederbronner
gestern haben sich aus finanziellen Gründen
^ schlagen . Die weitere Verwendung des
e*t Schlosses, besonders zu Wohnzwecken, hängt

dem Gutachten der hiesigen Architekten ab .^ Mingolshcim bei Bruchsal , 10 . Jan . Der
* im Ruhestand lebende katholische Pfarrer
Unch , ehedem Kämmerer des Kapitels Sankt'°tt. konnte gestern das 90. Lebensjahr vol-»»en. Der Jubilar stammt aus Gerichtstetten .

■' Mannheim , 10. Jan . Ein Schwindler ,
^ sich als Kriminalbeamter ausgibt , treibt ge-
Mürtig hier fein Unwesen . Er erscheint ge -
'Wich in Abwesenheit des Mannes in den
Zilien und gibt unter Vorzeigen einer Be -
?̂ igung an , Haussuchungen ' vornehmen zu
^>en , da er Schleichhandelsware vermute . In
? Familie gelang es ihm , ein Sparkassenbuch
fehlen , von dem er 1000 Mk . abhob , in einem^ ren Falle versuchte er , einer Frau Gewalt
^utun . — Wegen häuslicher Zwistigkeiten hat

ein Sljähriger verheirateter Fabrikarbeiter
Msertal vergiftet . — In der letzten Zeit
^ Einbrecher am Werk , die es vor allem

die Delikatessengeschäfte abgesehen haben ,
haben sie in zwei Geschäften neben den besten°^aren auch Weine und Liköre mitgenommen .
Heidelberg, 10. Jan . Hier ist der Direktor^ Firma von Beamten der Zweigstelle

^ »heim des Landespreisamtes f e st g e n o m -
^ » worden , weil er unerlaubt mit verschiede-
^ Gegenständen des täglichen Bedarfs und mit
.^ swaren Handel trieb und letztere ohne
. ?ubnis nach Deutschland einführte . Seine
Ungleiche Korrespondenz wurde beschlag-

— Nachdem die Frage der Unterbringung
Neckarbaudirektion und die Schaf -

,
> der nötigen Wohnungen in H e i l b r o n n

?» tiert wurde , hat das Reichsverkehrsmini -
die Einrichtung des .Kanalbauamts in

-"vronu genehmigt und Oberbaurat Conz
weiteren Arbeiten beauftragt .

Peterstal b . Heidelberg , 10. Jan . Bürger -
■Ae* Iungist beim Holzfällen im Walde
J i ch verunglückt . Bürgermeister Jung stand
L^hre an der Spitze der Gemeinde . Politisch

kte er der Zentrumspartei an .
kBuchen , 10. Jan . In D umbach ist der' u s ansgebrochen , an dem mehrere Per -

erkrankt sind. Auch ein Todesfall ist be -
vorgekommen .

^ Dffeubnrg , 10. Jan . Beim Holzmachen ist
. Waldschütz S . Herrmann von Schapbach° nch verunglückt .

^ . Freibnrg , 10 . Jan . Der bei dem Raub -
,/ ^ l l im Schnellzug schwer verletzte Reisende ,
,!̂ endar Walter I e g l i n aus Neuwied , be-

et sich auf dem Wege der Besserung .
^ iglan b . Waldkirch , 10. Jan . Ein 14jähri -
^ irtenbube trank auf den Genuß eines Ap-

t,.
-Wasser , wodurch der Tod des Burschen

^ geführt wurde .
^ Kirchhofen b . Staufen , 10. Jan . Dem hiefi-

Bürgermeisteramt ist von ehemaligen , jetzt
». ° rdamcrika lebenden Kirchhofener Bürgern
^ « ollektivspende im Betrage von 0000 Mark

Mtett hiesiger Armen zugegangen .
Konstanz 10. Jan . Die hiesigen Hole -
» hatten die „Konstanzer Zeitung "

einer Kritik der Berliner Schieberhotels
>r>,

^ ruf erklärt und das Blatt nicht mehr in1 Betrieben ausgelegt und ihm keine An-
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mehr zugewandt . Die badische Presse
I»,, M einmütig aus die Seite des Konstanzer
Mg - - -56 . Nun ist der Boykott der Hoteliers gegen
. ^ itung aufgehoben worden

öem Stadtkreise.
i^ Aazentische Hauptprnfnng . Am Ende des

1920/21 wird an den Univerfi -
^ vreiburg und Heidelberg sowie an der
^ ' 'chen Hochschule Karlsruhe für Kriegsteil -

eine besondere pharmazeutische Haupt -
I ,

"6 abgehalten weröen . Gesuche um Zu -
zu dieser Prüfung sind unter Beifügung

^ forderlichen Zeugnisse bis spätestens IS.
einzureichen .

-- iH' l^ Aaminfegerunterstütiungskassc hat in ihrer
^ Ersitzung die Mitgliederunterstützung von

^ Quf 2000 .U, die Witwenunterstützung von
^ auf 1500 Ji , die Waisenunterstützung von

^ °us 200 M erhöht . Die älteren vorgesetz-
!>s^ >lterhaltungsrcnten wurden für Witwen

^ für Waisen auf 200 Ji festgesetzt .s Zur
erforderlichen Mittel

. auf 3W JI bemessen
liis

"' Das Arbeitsministerium hat diesen Be -
zugestimmt .

'Mng der hierzu^cr JahresbeitragiE «. -

Chronik der Vereine .
Verein für Geflüselzucht . Ein « überaus

* «Hi »«« inigte die Mi -talie -
d! aben » im Gartenfaale des S !oning «r .% it. 4 «ttri w aoeno im Lwrmttaaie des » ioitiiitoer .

?:ViiKJ >iih war biS citf den letzten Platz be--"eichte kaum aus , die Erschiencnen zu sasfen ,t für i>aS grobe Interesse , das die Mitglieder
■MCttcntaesenbringen . Ter 2 . Vorsitzende ,

dk„ n ® e n st ei n , entbot nach Eröff -
d ^ in, den Neujaörsgrub und be-

ri * 9
1 « « wIuS btetoit über die in D -axlanden am

dv
a i ? aitet,c Gauausstellung von Oje »'

, :t> ■># «?*, Aufstellung wies 208 Rum «
ö?. ' war zur Stelle gebracht :

?' sich Uli / r
^ Rheinhafcn «Firma Psannluch »pl», ^ wieder schr rege an dieser Gauausstellung bc^ wurde für Inn « öüchterische » Leistungen

anerkannt . Aber a-uch sonstige hervorragende Züchter
waren zur Stelle . Die Ausstellung wäre noch besser
beschickt gewesen , wenn vvrher bekannt gegeben wor -
den wäre , doh auch Tiere ohne geschlossene Kußringe
ausgestellt werden dürfen . Im weiteren berichtete Herr
Langenstein übe ? die 4 . Süddeutsche WslügÄcrusstet -
lung in Heilbronn . die ebenfalls um diese Zeit abge -
halten wurde und von Herrn Weis und ihm selbst
besucht worden sei . Hier waren 1500 Nummern aus¬
gestellt , worunter Stämme zum Preise von 6000 bis
7000 M « nii Hahnen bis zu 5000 J {. Herr Sangen «
stein gab der Anficki Ausdruck , das , durch solche hohe
Berkaussvre -ise die Geflügelzucht nicht gehoben werden
könne , da die Bruteierpreife wie die Eierpreise über -

. hauvt ins unerschwingliche ginven : auch bei der Gau -°
ausstellung in Darlanden seien Hahnen für 1000 bis
3000 M ausgestellt gewesen . Die Zeitungsfrage na lim
einen grokeren Ra « m in der Besvrechung ein . Der
Bcschlus ; ging dahin , d^ h das Geiwssenschaftsblatt
landw . Boreinigningen nach wie vor den Mitgliedern
zugestellt werden solle , im übrigen aber iedeS Mit -
gfied nach seinem Belieb : » sich eine Geflügelzeitung
bestellen solle , da durch die zurzeit teueren Abonne -
mentsvveise der Vereins >beiivag zu hoch werden würde .
Einige interessante Ausführungen wurden über die
B i s a m e n t e durch Herrn Langen st « in gemacht .
Es schlössen sich an dies« Ausspruche eigene Wahrneh -
mungen durch Züchter solcher Enten . Auch die Ver -
abreichung von ftohinivei 'vl an Hühner zwr Anregung
der Eierlegtätigkeit und Brutlust wurde besprochen ,
doch konnte ma -n sich hierfür nicht erwärmen . Den
Schluß der Versammlung bildete wieder die Ver -
losuna von lebendem Geflügel <4 Hahnen und 2 Enten )
nnd Futtennittel . Nachdem der Vorsitzende noch die
Mitteilt »« über Eintreffe « von Kutter in den nach -
ften Tagen gemacht , und daß die ordentliche Haupt¬
versammlung am 18. Februar stattfinden werde , konnte
die Versammlung geschlossen werden , die in jeder Hin -
ficht anregend gewirkt haben dürfe . — n—

Die Kleiugartenvächter vom Exerzierplatz hatten sich
zu einer Versammlung av ! 8 . Januar im „ Württem -
berger Hof " zusammengefunden . Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden Hock Zielt Siadtoerordneter
W ü st n e r Vortrag über „Zwecke und Ziele der Klein -
gartenvälltter "

. Redner ivies auf die Schwierigkeiten
hin . die >die Garden ^ ächter als Einzelpersonen haben
und begründete die Notwendigkeit des Zusammenschlus -
ses aller Kleingarten » Achter, wie dies bereits auf dem
Gelände Havdnplatz —Blücherstrohe —Grenadierkaferne —
Maxaubahn , Neuer Bahnhof u . a . geschehen ist . Er
streifte die Frage der Wasserversorgung , Düngemittel »
beschafsung , Samenbezug sowie gemeinsam « Eingaben
an Stadt und Staat , um die Interessen der Kleingar -
teil Pächter besser vertreten zu können . Die Errichtung
von Pnmpbrunnen wurde als u „Hygienisch bezeichnet .
Der Organisation zur Interessenvertretung der Klein -
gartenpächter galt das Wort des Referenten , der von
Stadtrechtsrat Dr . Friedrich Unterstützung erhielt .
Später sollen die Einzeigruppen der Kleingartenpächter
zu einer Zentralorganisation ausgebaut werden , um
dem Wucher auf diesem Gebiete begegnen zu können .
Denn bei 1200 Gesuchen für Kleingärten , die beim
Städtischen Gartenamt vorliegen , ist eine Organisation
notioendig , damit jeder etwas hat und nicht einer alles .— Tie Diskussion war rege und bewegte sich in zustim -
inendem Sinne , so das , die Vereinigung Exerzierplatz
mit dem Zusammenschln » des Kleingartenpächtcrvereins
Weststadt gesichert ist . Im weiteren besprach man die
Berieselung des Exerzierplatzes : man konnte sich mit
einem Durckgangsgriaben kür die Kleingärten nicht be -
freunden . Hiermit fand die Versammlung nach einem
Avvell des Vorsitzenden , der die Keimtärtwerei als ein
Stück Kulturarbeit bezeichnete , ihr Ende .

Veranstaltungen .
Verein für das Deutschtum im Ausland . Die Mäd »

chengrnpp « des Vereins lädt für morgen nachmittag
V2Ö Uhr zu einem Lichtbildervortvag von Prof . Dr . G i l -
l a r d 0 n über „ Die deutsche Westmwrk " ein , der sicher-
lich viele Fveurnde sireden wird . Der Vortrag findet im
Erbprinsenschlößl « lRitterstr . 71 statt .

Senff -Georgi wird Froitag . 19. Januar im Eintracht -
faale einen seiner beliebten lustigen Abende veranstal -
ten . Ein « Wiederholung seines hiesigen Auftretens ist
ganz ausgeschlosfe :: . Bei dem grohen Andrang , den alle
früheren Senff -Keorgi -Abe -nde auch hier fanden , ist eS
rwtfam . sich rechtseiÄ « mit Karben , die bereits Bei Kurt
Neufeldt . Waldstrahe 80, zu haben sind , zu versehen .

Das Welwanorama zeigt TKngtan nnd Umgebung
« ud Äiantschaii . Die Nilderfolge gewährt dem Besucher
einen interessanten Einblick in das ehemalige deutsch «
Schutzgebi «t und gibt einen Beweis für die veredelnde
Kulturarbeit der Deutschen . Im Gegensatz zu den
neuen Stmfzen und Häusern stehen die ärmlichen Chi -
nesenviertel , die in ihren kahlen und nüchternen Bau -
ten ein bezeichnendes Bild von dem sozialen Elend der
ärmeren Volksklassen geben . Nicht nur von dem häuS -
lichen , sondern auch von dem öffentlichen Leben , sowohl
von dem religiösen als auch dem kulturellen Wesen der
Chinesen lHandwerk , Ackerbau , Handel und Verkehrs
empfängt der Zuschauer lehrreiche Eindrücke . Ein Teil
des Programms zeigt landschaftliche Schönheiten in dem
ehemaligen deutschen Gebiet . Der Besuch bietet einen
abwechselnden und unterhaltenden Genuß .

Standesbuch -Auszüge .
Geburten . 3 . Jan . : Ursula Elisabeth Brigitta . Vater

Ernst Schier . Oberrevisor . — 7. Jan . : Lina Susanna ,
Bater Rudolf Veith , Gasarb . : Karl Alexander , Va -
teir Maximilian Wolf , Weifegerber . — 8. Jan . : Otto
Franz . Vater Albert Müller . Eisenb .- Schaffner : Ro -
land Alfred Anton . Vater Alfred Göhler , Vers .- Be -
amter : Werner Eugen , Vater Eugen Meyerer . Fa -
brikarbeiter : Hedwi « , Vater Julius Vier , Schlosser .— 9. Jan . : Wolfram Horativ , Vater Rud . Wilhelm ,Professor : Viargot Elise Helene Paula , Vater Anton
Hei n z e l ma n n . TeBniker : Karl Martin , Bater Jo¬
ses Stadler , Bausekretär .

Todesfälle . 7. Jan . : Paul Kuhnert , ledig , Sdra -
ßenbahnfch . , alt 81 I . — 8 . Jan . : Ad . Schmidt . Ehe -
r :ann . Masch .- Arb ., alt 67 Jahre : Anna Schweitzer ,alt 49 Jahre , Ehefrau von Karl Schweitzer . Poftschaff -
ner . — 9 . Jan . : Hedwig , alt 2 Monate 11 Tage , Vater
Otto B e r b e r i ch . Kanfm . : Jakob P 0 st iv e i l e r ,
Ehemann , Fabrikarb ., alt 67 Jahre : Marie Gaebe -
lein , ledig , ohne Beruf , alt 22 Jahr « : Helen « Ket -
t e r e r , alt 28 Iah « . Ehefrau von Albert Ketterer .
Bahnarbeiier . — 10. Jan . : Helene Geiger , alt 73
Jahre , Ehefrau von Phil . Geiger , Taglöhner .

Beerdiguugozeit « ud Tranerhauö erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag . 11 . Jan . , 2 Uhr : Paul Kuh¬
nert , Strafernbabnfchaffner . Kapellenstr . 56 . — MS
Uhr : Marie Gaebelein , ohn « Beruf . Horrenftr . 12,— 3 Uhr : Marie Schweitzer , Postschaffn .- Ehefrau ,
Augartenstr . 41 . — Mi Uhr : Helene K « tterer , Bahn »
arb .- Ehefrau , Winterstrafee 41 .

Gerichtssaal .
Karlsruher Schwurgericht .

§§ Karlsruhe , 10. Jan . Mit der Anklage gegen den
Kaminseger Josef Wieder au § Friesenheim bei Lahr

wegen Straßenraubs
begann beute vormittag unter dem Vorsitze des Landge -
richtsdireltors Dr . Schick die aus sechs Tage berechnete
Sitzungsperiode des Karlsruher Schwurgerichtes im
ersten Vierteljahre 1V21 .

Die Anklage vertrat HilsSstaatSanwalt Schneider ,als Verteidiger stand dem Angeklagten RechtsanwaltDr . Entmann - Karlsruhe zur Seite .

Die Anklage legt ihm zur Last , daß er am 19. No -
vember 1920 , abends nach % 7 Uhr , in Karlsruhe auf der
Kaiferstraße einer Dame eine Handtasche mit 1700 Mk.
Inhalt mit zwei so kräftigen Rucken aus der Hand riß ,
daß der Bügel des HandtSschchenS brach und die Dame
auf den Boden fiel .

Die Vernehmung des Angeklagten ergab :
Wieber ist 28 Jahre alt und wurde in Friesenheim bei
Lahr geboren . Er war während des Krieges eingezogen
und wurde im Osten und im Westen verwundet . Im
Februar 1918 heiratete er in Berlin . Nach dem Kriege
arbeitete er in Berlin und in Karlsruhe : eine Zeitlang
war er in Karlsruhe erwerbslos . Während dieser Zeit
klagte seine Frau und ein von dieser in die Ehe einge¬
brachtes unehelickies Kind über Hunger und sordertcn
den Angeklagten auf , für Nahrungsmittel zu sorgen . Da¬
raufhin faßte Wieber den Entschluß , einen Raub auszu »
sühren . Er ging nach der Kaifcrstraße und sab dort ,wie die Inhaberin eines Zuckerwarengcfchäftes die La -
denkasse leerte und das Geld in eine Ledertasche steckte .
Die Frau ging dann mit einer Freundin Arm in Arm
über die Kaiserstraße nach der Technischen Hochschule zu :bis dorthin folgte Wieber der Frau und ritz ihr die
Handtasche weg . Wieder versuchte zu entfliehen , wurde
aber von jungen Leuten verfolgt . Man konnte ibn an -
halten und ihm die Handtasche abnehmen . Wieber selbst
wurde festgenommen .

Unter den vernommenen Zeugen befand sich auch die
von Wieber angefallene Frau . Diese sagte aus ,daß sie infolge des AngrisseS aus den Boden gefallen
wäre und dann aus Mund und Rase geblutet hätte . Die
Zimmervermieterin deS Wieber schilderte Wie -
der als einen stillen und soliden Menschen . Ein früherer
Arbeitgeber schilderte den Angeklagten als fleißig
und ehrlich . Sein Lehrherr in Lahr sagte ans , er
sei mit den Leistungen und mit dem Verhalten des Wie -
ber außerordentlich zufrieden gewesen . Von einem ande -
ren Arbeitgeber wurde ihm ein weniger günstiges
Zeugnis ausgestellt . Bisher ist der Angeklagte nicht be-
straft .

Die Fragen an die Geschworenen lauteten
nach Raub und nach mildernden Umständen . Der
Staatsanwalt bat , die Frage nach Straßenraub
zu bejahen , ebenso auch die Frage nach mildernden Um -
ständen . Der Verteidiger plädierte aus Freispre -
chung .

Die Geschworenen bejahten die Frage nach
Straßenraub und billigten dem Angeklagten m i l-
dernde Um st ä n de zu . Da ? Gericht verurteilte ibn
zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen
Untersuchungshaft .

*
Im zweiten Falle handelte es sich um die Anklage

gegen den Maler Johann Artnr Wetzstein und den
Landwirt Wilhelm Friedrich Nagel aus Linlenheim

wegen Mlinzverbrechens .
Vorsitzender war wiederum Landgorichtsdircktor Dr .

Schick , Vertreter der Staatsanwaltschaft Hilfsstaats¬
anwalt Lauen st ein , Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
K u l l m a nn .

Die Vernehmung der Angeklagten ergab : Artur Wetz¬
stein , der 28 Jahre alt ist , hat in Linlenheim die Volks¬
schule besucht und war dort ein guter Schüler . Er
wurde Maler und Anstreicher : 1916 kam er zum Heere
und war in der Folgezeit im Felde . Dort wurde er ver -
schüttet und erhielt für Tapferkeit das Eiserne Kreuz
Zweiter Klasse . Entlassen wurde er vom Militär im
Frühjahr 1919 . Zunächst blieb er bei seinem Vater und
arbeitete in dessen Landwirtschaft , dann übernahm er
Malerarbeiten aus eigene Rechnung . Die Aufträge dazu
liefen aber nur spärlich ein ; auch wurde ihm diese Tätig ,
keit dadurch erschwert , daß die Farben sehr teuer waren .
Zu Weihnachten wollte er ein Mädchen aus HagSfeld
heiraten . Da er keine Geldmittel hatte , kam er auf den
Einfall , falsches Geld herzustellen und in Umlauf
zu bringen . Am Sonntag , den 24 . Oktober , ging er nach
HagSseld zu seiner Braut nnd teilte ihr mit , daß er die
Absicht habe , falsches Geld zu machen . Die Braut warnte
den Wetzstein vor der Ausführung feiner strafbaren Ab¬
sicht. aber dieser ließ sich nicht beirren nnd stellte in der
Zeit vom 25 . biS 26 . Oktober zwei falsche Fünfzig - Mark -
Seheine auf zeichnerischem Wege ber . Die Falschstücke
waren sehr schlecht nachgemacht , daß man die Fälschung
aus den ersten Blick erkennen mußte . Am 18. November
überredete Wetzstein den Nagel , mit ihm nach Friedrichs -
lal ans die Kirchweih zu gehen , um dort die falschen
Scheine auszugeben . Nagel war damit einverstanden
und gab den einen Schein an einen Zuckerwarenverkän -
fer , indem er zwei Zuckerstangen zu 2 Mk . kaufte . Er
erhielt 48 Mk . zurück . Auf ähnliche Weise brachten sie
den zweiten Schein bei einem Karussellbesitzer an . AlS sie
nun etwa 96 Mk . beisammen hatten , machte Nagel den
Vorschlag , da ? Geld zu verjubeln , worauf Wetzstein . Übel
oder wohl , einging . So verbrauchten sie etwa 50 Mk.
Mit dein Reste machten sich beide dann aus den Heimweg .
AlS der Schwindel entdeckt worden war , ersetzte Wetzstein
den Schaden .

Den Geschworenen wurde die Schnldsrage nach Münz -
verbrechen und nach mildernden Umständen vorgelegt ,
ferner aus Antrag deS Verteidigers die Fragen nach
Betrug und nach mildernden Umständen .

Die Geschworenen bejahten die Schnldsrage nach Be -
trug und billigten den Angeklagten mildernde Umstände
zu . Daraushin verurteilte das Gericht den Wetzstein
zu 7 Monaten , de » Nagel zu 5 Monaten GesängniS .
Von den Strasen sind 8 Wochen durch die Untersuchungs -
hast verbüßt .

Ans aller Welt.
Aus der Rheinpsalz . Die Stadt Pirmasens hat

infolge ihres großen Waldbesitzcs zurzeit riesige
Holzvorräte , insgesamt über IS000 Stcr , vcftt
denen 5000 St er abgabcsertig ans dem städtischen Holz -
hos sitzen . Jnsolge dieses Reichtums hat Virmasens die
niedrigsten Brennstoffprcise nicht nur der Pfalz , sondern
weit darüber hinaus . — Durch die Greuzregulierung
zwischen dem Saargebict und der Pfalz ist der Bahn -
dos der Stadt W a l d m 0 h r ins Saargebict gefallen
und bat den Namen „ JägerSburg ^ erhalten . Die Stadt
Waldmohr , die bei der Pfalz verblieb , ist daher ohne
Bahnhof . ES wird deshalb die Errichtung eines
Notbabnhofes aus psälzisScm Gebiet erwogen . — In
Neustadt (Haardt ) starb Fabrikant Tbeodor H 0 s s »
mann , Mitinhaber der Papierfabrik Hossmann und
Engelmann . — In Maikam in c r bei Neustadt
(Haardt ) wurde in der Nacht zuni Sonntag dem Wein -
dändler Schenil ein Automobil gestohlen . — Johann
G e ß n e r von Rhodt überfuhr mit einem Automobil
am 15. November auf der Landstraße Edenkobcn —
Rhodt die 65 Jahre alte Witwe Eberhardt ans Rhodt
und verletzte sie dabei so schwer , daß sie nach wenigen
Tagen starb . Das Schössengericht in Edenkobcn ver -
urteilte Geßncr , der sich nach dem Unfall selbst der Po -
lizct gestellt hatte , zu 4 Tagen Gefängnis .

Feuer . In einer Schokoladefabrik zu K ö l n - M ü I -
beim brach am Sonntag nachmittag Feuer aus , dem
ein im Fabrikgebäude wohnender Angestellter mit
Frau und Kind zum Opfer fiel .

Wasfenfchieber verhaftet . Die Erfurter Kriminalpolizei
hat auf Veranlassung des ReichsschatzminisleriumS meh¬
rere Kaufleute aus Schmalkalden - ! und Erfur¬
ter Waffcnsabrikcn wegen umfangreicher Waffenfchie -
bungen verhaftet . Gleichzeitig wurde ein geheimes La -
ger von GcwehrteUen und Munition beschlagnahmt .

Raubmord . Der 26 Jahre alte , arbeitslose Schlosser
L u n tz von Straßburg ermordete und beraubte im
Münstcr -Postamt in Straßburg den Postschassner
Spinnhirny und ging dann flüchtig . Die geraubten
290 000 Francs wurden bei einer Haussuchung in der

Wohnung des Luntz gefunden . Dieser hatte sich bereits
in den Händen der Polizei befunden , war aber in Er -
mangelung von Anhaltspunkten freigelassen worden .

Die Schlafkrankheit in Frankreich und Belgien . In
einigen französifchen Städten greift die Schlafkrankheit
wieder um sich . Aus Marseille und D 0 u a i wer -
den mehrere Todesfälle gemeldet . Aus Paris wer -
den fünf Erkrankungen gemeldet , wovon zwei tödlich ver -
liefen . In der Provinz L ü 11 i » und B e l g i f ch »
Limburg ist die Schlafkrankheit stark verbreitet . Die
Epidemie trat bereits vor einigen Wochen stark auf .wurde jedoch nicht ernst genommen . Holland trifft Vor¬
sichtsmaßregeln . um ein Uebergreisen auf holländischesGebiet zu verhüten .

Letzte Nachrichten .
Der ZNarkkurs in Zürich ,

e . Zürich , 10. Jan . Heutige Schlußnotierung :
100 Mk . =: 8,87 Geld , 8,95 Brief Franken .

General Wilson in Köln.
(Eigener Drahtbericht .1

c . London , 10. Jan . Der Chef des englischen
Gcneralstabcö , General Wilson , ist gesternin Köln eingetroffen , um mit dem Kommandan -
ten der englischen Besatzungsarmee zu konserie -
reu , worauf er sich zur Teilnahme an der Sit -
zung der Obersten Rates nach Paris begibt .

Die griechisch-rumänische Verschwögernng.
(Eigener Drahtbericht .)

c . Paris , 10. Jan . Nach Meldungen aus Kon-
ftantinopel istPriuzKarlvonRumänien
an Bord eines Torpedobootes durch die Tarda -
nellen nach dem Piräus gefahren . Er wird sichin Athen mit der Prinzessin Helene von
Griechenland vermählen . Kronprinz Georg
von Griechenland begibt sich gleichzeitig nach
Bukarest zur Hochzeit mit der Prinzessin Elisa -
b e t h von Rumänien .

Berlin , 10. Jan . lEig . Drahtbericht .) Die
Berliner Universität erlvbt durch das am Frei -
tag erfolgte Hinscheiden des Prof . Dr . Benno
Erbmann , des hervorragenden Philosophen
und Kantforschers , einen schweren Verlust .

Brandenburg . 10 . Jan . lEig . Drahtbericht .1
Sämtliche Metallarbeiter , insgesamt 3000
bis 6000 Mann , sind in den A u s st a n £> getreten .

vom Vetter. Wetternachrichtendiciist
der ba !>. Landeswetter -

warte in Karlsruhe
Aus Grund land - n . mnkentelegraphilcher Meldungen

Beobachtungen , vom Mouiag . ir >. Januar 1921.8 Uhr morgens lM .E Z . >

O r t

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin
Krankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Havaranda .
Bodo
Paris
Marseille . .

Lnltdr ,
in NN

5 ^
SO
w

Wind

Richtg . (Stärke
Wetter

Riedel »
1 ichlag d.
i lebten
124 Std .

7.J-1.9 9 WSW stark Regen 6
756 .9 10 WSW steis Regen 8765 .U st SÄ irisch jedctit 4767 .8 8 W irisch molkt « 1746.2 III WRW ' dmnirti Regen 7
739,4 II SSW ich warb Schnee
744 .1 - 9 RO schwach bedcclt 0
767 .5 10 SSW schwach wolkig 0,5

— — — — — —!>en . . .
« eobachtunaen bad,scher Wetterseiten 72° moraens
Lustdr .

in
NN

Gestr .
Höchst -
ix' arnt .

Siiedr .
Temo .
aaml >5.

W i n 0

Kichlg ! Stärke !
Wetter

Äiieber
fttnii .ie

. 65 5 g

7(36,0

767,7

767 .8 10

770 .3

657,5

Wertheim Seehvhe 151 m
9 j 6 | SW j mäßig | bedeckt

Königstuhi Seehöhe 563 m
5 | 0 I S « I mäßtc ^ Nebel

Karlsruhe Seehöhe 127 w
9 | 8 | SW j mäßig | Sefcetftj 1

Baden - Baden Sechöhe 213 m
10 | 1 | SO j ' cljiuart .! Oe&ctltj 0,3
Spillingen Seehöhe 715 m

5 | 5 | 3 j SW | mäßig | bedeckt ] 1
Keldbergerhoi lSchw . « Seehöhe 1281 m
2 ! 2 | —2 | SW ! mäßia Liegen ! 5

Allgemeine Witterungsübersicht.
^ Auf der Rückseite eines ostwärts ziehendenSturmwirbels ist gestern vorübergehend kühle -
res Wetter eingetreten . Bielfach sind Nieder -
schlage vorgekommen : im Hochschwarzwald siel
erst etwas Schnee . Das ziemlich kräftige Hoch
verharrt weiter über Südeuropa , während stark
ausgebildete Sturmwirbel neuerdings vom
Atlantischen Ozean ostwärts vordringen und zu
lebhafter südlicher Luftzufuhr mit abermaliger
Erwärmung Anlaß geben .

Voraussichtliche Witterung Iiis Dienstag ,II . Jan . : Ziemlich bewölkt , stellenweise Regen ,sehr mild . Stark ausgeprägte Föhnwctterlagc -

Tagesanzeiger . ^ täiieres ist au » deai
Vlnzeiaenlcil,11 erleben ».

Dienstag . 11 . Januar .
L a n b e s t h e a t e r . « Die luftigen Reiber von Wind .

\crt"
, %7 Uhr.

Konzerthans . „ Die Räuber (Volksbühne H 3)
7 Uhr .

Colosseum . Variet ^ , 8 Uhr .
W e l t p a n 0 r a m a . Tsingrau und Umgebung , Kiau »

schau .
Deutsche Demokratische Partei . Vortrag

Dr . Leser , M . *>. L ., über „ Die Reform des bai .
Gemeinderechts "

. Sa âl III der Brauerei Schrcinvv ,
8 Uhr .

Verein zur Förderung des badisch -pfälzischcn Verkehrs
Mrch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Ma >
xau . 1. ordentl . Mitgliederversammlung im Sit -
5unasfaal der Handwerkskammer . 3Vi Uhr .

Uniontheater . Neues Programm .

Dnmen -

ßoden - u . A
* 0 •

Herren -
t Wettermäntel• *

Gummimäntel

Sportl ) aus9tmndheb ^
"

m
Preisliste über Sportausrüstung gratis.
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turAus verkauf
Den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend , haben wir in allen
Abteilungen des Nauses die Preise für große Mengen guter Waren bedeutend herabgeseM

Herren -Artikel
ii ii ii 11! i ii im11113111131111 ailll i iui i iii !

Einige Beispiele :

/ r \ /V \/T \/TS /VN / TS/V \ SWS /^ /▼N/VS/^ /^ /Tn./ ^ /V\ /T\ /V\ . ^ /V\

Färb . Oberhemden
mit Klappmanschetten

Weiße Oberhemden
mit Klappmanschetten . . . . .

Nachthemden
weiß Köper , farbiger Besatz . TT **.

Männer -Flanelihemdeat
gute weiche Ware

Weiche Sportkragen
verschiedene Farben 1

sr °
w °

4r °

4 85

Modewaren
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii1i3iiiiiii1i

Damenkragen
Piquß und Batist 4'

Damen -

Wäsche
iiiiiiii ii im ii mm in um mm im in ii ml tili

Taghemden souder Stoff .
' 28 5°

SRockbeinkBeider figco Spachteikragen » 75
Batist mit Spitzen hübsch Form . . 0

i£achtjacken weiß Croise . 39 50

Nachthemden
Rumpf gestickt 78 00

Garnitur : Taghemd und Bein - ^0 ^0

Breite Selbstbinder und Regattes
kleid , Batist m. Einsatz u. Spitzen , zus ,

Frauenhemden
Serie I 0 50

Serie II 13SO 50

Sport - Anzüge
grau Loden , Umschlaghose

Cheviot - Anzüge
einfarbig und gemustert .

Serie III SS

. . 28500
färb . Baumwollflanell , 46 00

Elegante Wäsche
weit untei * Preis

SSZ 00

Herren -Ulster halbschwer
u. schwer , schöne , weiche Qualitäten

Serie I 280 Seriell 385

Loden - Mäntel
imprägniert »SU

Serie III 475

290 °°

Taschentücher weiß
für Herren und Damen

Taschentücher weiß
für Kinder

3 90

|
90

Große
Rips - u . Batistkragen
Se .denkragen s « 75

einfarbig und gestreift I &

Jabots m . Stehkragen 4 "

Schuhwaren
iiiimiimiiiiiiimii 11111111111111hihi

iüerrenstiefel inßso
Rindbox Paar ÜvA

Damen - S (
75 00

Ein Posten

00Loden - Joppen
grau und braun , mit 3 Taschen

Herren - Hosen , bewährte Qualitäten
Serie I löi Seriell IIB Serie III 17 $

Damenstrümpfe
700

. . . Paar |

ipangen - und
Halbschuhe

schwarz und farbig Paar

(Samen - Stiefel und
. . . Paar

Rindbox u.
Boxcalf

27 (30
00

iS (

Trikotagen
iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Trikot - IVIännerhosen
grau , Strapazierware 15 .-

Trikot- fölännerhemden
wollgemischt

Trikot- Einsatzhemden
wollgemischt , m&kkofarbig

Herren -Westen
grau gestrickt , mit Aermel . . ,1 .

Damen - Hemdhosen
weiß gestrickt

Untertaiülen , reine Wolle
Vorderschluß

Damen - Reformhosen
innen gerauht , marine

Damen - Schlupf hosen
innen gerauht

Damen -Westen
Wolle , gestrickt

~
. . .

KCnaben- Sweaier mit färb . Borde
Gr . 40 45 50 55

, s«

J^UIf
"Mo
Mb f.

10

35 °'

38 °'
r> (

30 °' 5
Mo
'.lern
! du
•tobe
Hie

27 "

27
'

39

27

35 °"

%
' ®ai
»t |e
Jß
"He,m
' A,

d
»55

%ett
"JPP!

auf ,
yittf
Jetr
^en

tzes!
^ in
?ärt"
lebt

Cd

50

Baumwolle gewebt ,
schwarz und lederfarbig

Halbschuhe . .
Kinder - Stiefel

31/36

p„r 48" 55 ' 5 85 OÜ 95 °°
Damen - Hausschuhe paar 9 3°

T uchschnallenstief el
für Damen , mit Ledersohlen Paar

| 2 50 I4 50 I6 50

gCnaben -Sweaterhosen
I0 °°- I43 Größen , je nach Größe

38'
Spitzen , Sti
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Meter

Die gesamten

Pelzwaren
weit unter Preis

Spachtelzacken
Valenciennes - Einsäfze

Spachteleinsätze breit, Mtr.
Wäschefeston

Hemdenspitzen
Klappelspitzen mittelbr ., Mtr,

Stickereien mittelbreit , Meter 2
Batist -Volants
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Gesellschaft Ulk .
Unseren Mitgliedern zur KenntDis , daß heute

vormittag unser lieber , treubewährter Ulker
and Lokalverwalter

Kar! Steinöl
von seinen schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde .

Die Beeidigung findet Donnerstag , den
13 . Januar , nachmittags 2 Uhr , statt .

Um zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnis bittet

Der Siebener -Ausschuß .

Danksagung .
Für alle Bev/eise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang meines lieben Vaters , I
sage ich auf d .esem Wege aufrichtigen |
Dank.

Herrenalb , jm Januar 1921.
„ Haus Waldruh " ,

| Namens der trauernd Hinterbliebenen

Paul J . Wehrle .

Unterzeichneter bringt
seine Herren - Makschnet -
oerei in Erinnerung so -
wie Ausbefs . U.Wenden .

Ludwig Miiiier
Werderstratze 72. Htb . » .

Wie Sa&tes
im Mahnen

wvrd « » anaenommen u .
pünWich besorgt vim

G . Dessecker .
Zäl »rinaerstrak,c S2.

Tetevkon
Suche ein autes ttost -

Smtd für 7 Jahre altes
Mädchen , «wcmiöfrf . Oltst .
An « eb . an Otto Heksia ,
Dnrl .ichtt - Alle ? M .

ttindesstatt .
Welch . edÄdcnk. . aut

fituüteirtEÄ. kindvrl . Ehe¬
paar wtivd« einen »üb-
scheu, «csunben . braven
?fum«en von 6 I -chr, für
ciacit annÄmen ? Nur
solch. , denen du ran l« «t .
dm Ki -n b qwt. öerf . *U
besitz. , ivoll. ibre .̂ mchr.
» nt . Nr . 418S ins Tag-
bw'ttbürv senden.

hS1«
.« io
tu ft
j

85 &

11
&

«
'nb c

estickt , für Iii ® Su
Kleidchen , Mtr. 151 5>t,sJ«

Todes -Anzeige .
Heule naclnnittasr entschlief sanft nach langem mit Geduld

ertragenem Leiden , verseilen mit den heiligen Sakramenten seiner
Kiiclie, mein lieber Mann , unser guter Vater und Großvater

Karl Steinöl
Theater -Requisiten -Verwalter .

Karlsiuhe , den 10. Januar 1921 .

Sophie Steinöl , geb. Gumper .
Familie Wilhelm Schöning .
Familie Alfred Steinöl .
Familie August Steinöl .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 13. Januar , 2 Uhr
nachmittags , statl .

Trauerhaus Zirkel 31.

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute vormittag ll4ll Uhr wurde

unser lieber, treubesorgter Gatte
und Vater

Albert Bischof
von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .

In tiefer Trauer :
Mina Bischof , geb. Becker .
Wilhelm Bischof .

Karlsruhe i . B. , den 10. Januar 1921 .
Wintir t̂raße 22.

Beerdigung : Mit woch, den 12. Januar , nach¬
mittags l/23 Uhr .

«MjißADj

Todes -Anzeige .
Verwandten . Freunden und Gekannten , die

| schmerzeriüllte Nachricht , daß unser lieber So .m

Eugen Beichel
Zeichner

I am 9 . Januar , mittags 3 Uhr. im ^kadem , Kranken¬
haus Heidelberg im Alter von 26 Jahren , sanft

| e .itschlafen ist .
In tiefer Trauer :

Familie August Beichel
nebst Braut Matilde Weick .

Karlsruhe , den 10. Januar 1921 .
Beerdigung : Mittwoch , nachmittag 3 Uhr ,

in Karlsruhe .

- ' ■- ■ ■ .
'

Heute mittag verschied sanft im
83 Jahren , mein geliebter Mann, unser
Großvater und Urgroßvater

Alter von
guter Vater,

der kgl . preuß . Generalleutnant z .

Inhaber des E. K. II,von 1870/71 , Reohtsritter des Johannitero -dans.
Karlsruhe, den 10. Januar 1921.

Kriegstraße 164.

Emilie Freifrau Boecklin von Boecklinsau ,
geb . Rau

Augusta v . Wahlen -Jiirgaß , geb. Freiin Boecklin
von Boecklinsau,

Kurt v . Wahlen -Jürgaß , Generalmajor a. D.
Ursula v . Bohlen u . Halbach , geb. v . Wahlen-Jürgaß
Alwyn v. Bohlen u . Halbach , Oberstallmeisterz . D.

und Kammerherr
und 1 Urenkelin .
Beisetzung Mittwoch , den 12. Januar , II 30 vorm ., Friedhofskapelle .

| *Statt jeder besonderen Anzeige .

»EllS
ll^ors

Bedit &Gewitter Offenburg
(Baden )

Spedition , Lagerung . Verzollung , Verteilung
von Sammelladungen .

JW Speziell nach Frankreich via Kehl bei
taglicner Abfertigung von Eil-Frachtgut u , Waggon¬
ladungen trotz Sperre mitttelst Autotransporte

nach Kehl .
Kürzeste Reisedauer naen Frankreich . —

ZoS agentur in Kehl

NM -ülimriiZl
erteilt au SlirfäimiL
vorgeschrittene ^Ludwig T -ÜNl ', ;V(I
lelirer. Karl - ^ rie^
fttafte 30,8 . © t. ©tu"

fEngliscj
Erfolg in >.0 SW

(System „ Ri ,te '
ri /

In und außer dem ' .

^ KOrnerstraOe
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